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Von der GFF gefördert

Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft von 
Freunden und Förderern der TU Dresden 
e.V. (GFF) Studenten und Mitarbeiter bei 
Forschungsaufenthalten, Praktika, Kon-
gressteilnahmen, Workshops, Exkursio-
nen u.a. Jedes Semester werden zahlrei-
che Studenten und Mitarbeiter gefördert.

Gregor Blichmann, Promotionsstu-
dent der Informatik, nahm vom 9. bis 
11. August 2017 an der »23rd International 
Conference on Collaboration and Tech-
nology« in Saskatoon (Kanada) teil und 
wurde von der GFF mit einem Reisekos-
tenzuschuss gefördert. Er hielt einen Vor-
trag, der Teilergebnisse seiner Dissertati-
on zusammenfasste. Im Rahmen seiner 
Promotion entwickelt Gregor Blichmann 
Methoden, mit denen Nutzer ohne Pro-
grammierkenntnisse in die Lage versetzt 
werden, eigene Softwareanwendungen 
zur entfernten Kollaboration mit ande-
ren Nutzern zu erstellen. 

Stephan Krüger, Student im Master-
studiengang Hydro Science and Engin-
eering, reiste vom 1. September bis 14. 
Oktober 2017 im Rahmen seiner Mas-
terarbeit an die Universität von New 
Hampshire in Durham (USA) und wur-
de von der GFF mit einem Reisekosten-
zuschuss gefördert. In dieser Zeit hielt 
er einen Vortrag zum Thema »Linking 
Structure & Composition of DOM with 
its ecological function in boreal streams«, 
führte Experimente an Fließgewässern 
durch, nahm Proben und analysierte 
diese im Labor. Die Reise war der Auftakt 
einer Kooperation zwischen dem Institut 
für Bodenkunde und Standortslehre der 
TU Dresden und dem Water Resources 
Research Center der Universität von New 
Hampshire.

Vom 20. bis 22. September 2017 trafen 
sich Lehrende, die in physikalischen 
Praktika an deutschsprachigen Hoch-
schulen engagiert sind, zur Praktikums-
leitertagung an der TU Dresden. Im 
Mittelpunkt standen der Erfahrungs-
austausch und die Präsentation von Fir-
men, die aktuelle Entwicklungen auf 
dem Lehrmittelmarkt für physikalische 
Experimente zeigten. Zum Rahmenpro-
gramm gehörten Führungen durch den 
Mathematisch-Physikalischen Salon der 
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, 
die von der GFF mit einem Zuschuss ge-
fördert wurden.

Maria Jose Gonzalez Torres, Dok-
torandin am Institut für Kern- und 
Teilchenphysik, nahm von 15. bis 18. 
Oktober 2017 an der »International Con-
ference on Monte Carlo Techniques for 
Medical Applications« in Neapel (Ita-
lien) teil und wurde von der GFF durch 
die Übernahme der Konferenzgebühr 
gefördert. Sie präsentierte mit einem 
Poster-Vortrag wesentliche Teile ihrer 
Dissertation über die Entwicklung ei-
nes Ionentransportprogramms für die 
Allgemeine Monte Carlo Simulation 
AMOS. Die Konferenz versammelt Ent-
wickler und Anwender von Monte-Car-
lo-Techniken aus der ganzen Welt für 
die Anwendung in der Medizin. 

Die Hochschulgruppe IG Börse Dres-
den e.V. unternahm vom 25. bis 29. Okto-
ber 2017 eine Exkursion nach Luxemburg 
und bekam dafür einen Reisekostenzu-
schuss von der GFF. Fachvorträge und Ge-
sprächsrunden bei der Deutschen Bank, 
der Luxembourg Stock Exchange und der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Deloit-
te vertieften das Finanz- und Börsenwis-
sen der Teilnehmer dieser Exkursion. 

Unter dem Titel »Gemeinschaft Neu 
Denken/Re-Thinking Community« fand 
vom 26. bis 28. Oktober 2017 in der Zen-
tralbibliothek des Dresdner Kulturpa-
lasts die erste breit angelegte internati-
onale und interdisziplinäre Tagung zur 
geistes- und sozialwissenschaftlichen 
Gemeinschaftsforschung statt. Orga-
nisiert wurde sie von Bettina Jansen, 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der 
Professur für Englische Literaturwissen-
schaft. Die GFF übernahm dabei einen 
Teil der Honorarkosten für die Lesung 
der Schriftstellerin Marica Bodrožić. Da-
rüber hinaus konnte für die Tagungs-
teilnehmer dank der finanziellen Un-
terstützung der GFF eine Stadtführung 
durch die historische Altstadt Dresdens 
angeboten werden. »Gemeinschaft Neu 
Denken« leistete einen wichtigen Beitrag 
zur Herausbildung einer kritischen, auf 
eine systematische Theoriebildung aus-
gerichteten transdisziplinären Gemein-
schaftsforschung und bot eine einzigar-
tige Plattform für die Vernetzung der auf 
ihren Gebieten führenden internationa-
len Gemeinschaftsforscher.

Die Geförderten bedanken sich herz-
lich bei der GFF! ckm

»Open Sans« – die TU Dresden nun mit anderer Schrift
Warum die Universität ab 1. April eine neue Hausschrift hat und was von wem bis dahin zu tun ist

An der TU Dresden wird mit Jahresbe-
ginn eine neue Hausschrift eingeführt. 
Das beschloss der Senat am 10. Januar. 
Die Gründe dafür sind nicht ästheti-
scher Natur – die bisherigen Schriften 
wirken nach wie vor schlüssig, gut le-
serlich und ästhetisch modern. Aber 
mehrere Überlegungen haben zur Ent-
scheidung für neue Schriften geführt. 

Erstens: Die TU Dresden ist in den 
letzten zehn Jahren in ihrer Arbeit 
deutlich internationaler geworden. Es 
spielen mehr Sprachen als früher für 
die Kommunikation eine Rolle. Deswe-
gen werden umfangreichere Zeichen-
sätze einer Schrift gebraucht, viel mehr 
sprachspezifische Sonderzeichen (und 
nicht lediglich den einfachen westeuro-
päischen Zeichensatz wie bisher) . 

Zweitens – ein arbeitsorganisatori-
scher Aspekt: Die Bereitstellung der 
Schriften war bisher lizenzbedingt ein 
eher umständlicher Prozess. Mit einer 
Schrift, die weltweit frei verfügbar ist, 
wird der Prozess für alle Beteiligten op-
timiert und kostet weit weniger »Man 
Power«. 

Nicht zuletzt ist die neue Schrift in 
einer Version verfügbar, die auf allen 
Systemen eingesetzt werden kann. Die 
bisher verwendeten Schriften liegen 
in unterschiedlichen Varianten für die 
verschiedenen Systeme (Microsoft Win-
dows, Apple MacOS, …) vor, sodass es oft 
zu Problemen bei der Zusammenarbeit 
zwischen Personen mit verschiedenen 
Systemen kam. Mit der neuen, welt-
weit frei verfügbaren Schrift wird die 
Nutzung von Schrift an der TU Dresden 
deutlich effizienter. Zudem kann eine 
solche Schrift auch kostenneutral von 

anderen Personen wie Designdienstleis-
tern genutzt werden.

Drittens: In den letzten Jahren wur-
den auch zunehmend Schriften für un-
terschiedliche digitale Schnittstellen 
nachgefragt, die im Corporate Design 
der TU Dresden gestaltet werden sollten 
(Apps, Webinterfaces wie Selma oder 
Campusnavigator, TUD-eigene Soft-
wareentwicklungen). Hierfür wären 
bei Beibehaltung der bisherigen Schrif-
ten prinzipiell auch zusätzliche Lizen-
zen erforderlich. Dies spricht für einen 
wirtschaftlich bedingten Umstieg auf 
frei verfügbare Schriften.

Viertens: Die Zahl der Universitäts-
mitarbeiter wächst, teils durch Er-
weiterung der Aufgabenbereiche, teils 
durch die vergrößerte Anzahl von Teil-
zeit- und Drittmitteljobs. Bei Beibehal-
tung der bisherigen Schriften würden 
auch hier immer mehr kostenpflichtige 
Schrift-Lizenzen gebraucht. Hier ist der 
Umstieg auf frei verfügbare Schriften 
nachvollziehbar ein Gebot der Wirt-
schaftlichkeit.

Das UJ fragte bei der zuständigen 
Projektleiterin Anja Knöfel, Leiterin des 
Teams Corporate Design, nach:

UJ: Welche Schriften werden nun einge-
führt?

Anja Knöfel: Ab dem 1. April 2018 wird 
die Schrift »Open Sans« als neue Haus-
schrift der TU Dresden eingesetzt. Die 
Schrift kann in Software und in alle 
Dokumente eingebunden werden. Sie 
ersetzt damit alle bisher verwendeten 
Schriften (Univers, DIN und Verdana).

Abgesehen von den bereits erläuterten Kri-
terien bei der Auswahl – gab es auch typo-
grafisch-ästhetische Überlegungen?

Natürlich. Die neue Hausschrift sollte 
in der ästhetischen Anmutung und den 
technischen Parametern der bisherigen 
so nahe wie möglich kommen oder gar, 
was die Lesbarkeit – ein Kriterium für 
die Barrierefreiheit – anbelangt, noch 
besser sein. Übrigens: Die Wort-Bild-
Marke, das »Logo«, der TU Dresden 
bleibt unverändert.

Wie sieht der Fahrplan zur Schriftumstel-
lung aus?

Wie gesagt: Stichtag für die neue 
Hausschrift ist der 1. April 2018. Für die 
Umstellung der Dokumente ist die vor-
lesungsfreie Zeit im Februar und März 
2018 eingeplant. In diesem Zeitfenster 
sollen die aktuellen Vorlagen geladen 
und mit den jeweiligen Inhalten und 
persönlichen Daten gefüllt werden. Ab 
April 2018 sollen nur noch Dokumente 

mit der neuen Hausschrift erstellt wer-
den. Für langfristig genutzte Drucksa-
chen wie Roll-Ups oder Banner kann 
die Schriftumstellung beim nächsten 
Erneuerungszyklus des jeweiligen Ele-
mentes erfolgen.

Was muss der Einzelne in welchem Zei-
traster tun? Ist sichergestellt, dass diese neu-
en Hausschriften auf allen Software- und 
Hardware-Umgebungen der TU Dresden zur 
Verfügung stehen? Wer wird sie implemen-
tieren?

Die Administratoren der TUD ar-
beiten seit November 2017 daran, die 
Schrift im Hintergrund auf allen Rech-
nern der TUD-Angehörigen zu instal-
lieren. Wer die Schrift dennoch (z.B. in 
seinem Textverarbeitungsprogramm) 
nicht finden kann, sollte sich an sei-
nen Administrator wenden. Bei Fragen 
unterstützt natürlich auch die CD-Nut-
zerberatung. TUD-Angehörige, die über 
die nötigen Rechte auf ihrem Computer 
verfügen, können die Schriftinstallati-
on auch selbstständig vornehmen. 

Die aktualisierten Office-Vorlagen, 
die auf den CD-Webseiten im inter-
nen Bereich der TUD-Webseite geladen 
werden können, sollten allerdings oh-
ne Weiteres funktionieren. Hier ist die 
Schrift in verschiedenen Schriftschnit-
ten und passenden Schriftgrößen einge-
bunden.

 
Können oder dürfen die bisherigen Haus-

schriften weiterhin verwendet werden?
Für einen Übergangszeitraum ja, da-

nach nein. Die bisherigen Schriften sind 
aber natürlich weiterhin auf dem Rech-
ner verfügbar und macht das Lesen älte-
rer Dokumente problemlos möglich.

 
Gibt es Kollegen, an die man sich bei Prob-

lemen wenden kann?
Zur Umsetzung des CDs und zur Ar-

beit mit den CD-Vorlagen bietet die 
Gruppe Corporate Design in Dezernat 7 
eine Nutzerberatung an, die per E-Mail 
oder telefonisch erreichbar ist.

Mit Anja Knöfel sprach  
Mathias Bäumel.

❞Hilfe bei der Einführung: 
cd@tu-dresden.de oder  

telefonisch über HA 36629

Blindtext in der bisherigen (l.) und der neuen Hausschrift Open Sans (r.). Bild: Jana Sasso

Anja Knöfel. Foto: TUD/Lassig

Die Uni live erlebt
Zahlreiche Schüler nutzten am 11. Januar die Möglichkeit, sich am Uni-Live-Tag über das 
Studieren an der TU Dresden zu informieren. Auch Alina Tenner (M.) reiste mit ihren Eltern 
aus dem vogtländischen Lottengrün an. »Ich interessiere mich für das Lehramt an Grund-
schulen oder an berufsbildenden Schulen«, sagte die Zwölftklässlerin vom Anne-Frank-
Gymnasium Plauen und ließ sich von Lehramtsstudentin Monique Linse (l.) ebenso fach-
kundig wie ausgiebig beraten.  ke, Foto: UJ/Eckold

Gelebte Vielfalt
Deutschlandstipendiaten und Förderer feierten gemeinsam

Am 6. Dezember 2017 kamen rund 280 
Stipendiaten sowie Förderer des Deutsch-
landstipendiums zur Stipendienfeier im 
Festsaal Dülferstraße der TU Dresden zu-
sammen. Die nunmehr siebte Jahresauf-
taktveranstaltung des nationalen Förder-
programmes für Studenten widmete sich 
dem Thema Vielfalt, um die verschiede-
nen Facetten und Gesichter des Deutsch-
landstipendiums zu zeigen. »Wir haben 
uns für das Thema Vielfalt entschieden«, 
eröffnete Franziska Plathner, die Mode-
ratorin und Koordinatorin des Program-
mes an der TU Dresden, den Abend, »weil 
es für das Deutschlandstipendium so 
bezeichnend ist – sei es durch die Viel-
falt der Stipendiaten, die der Förderer, die 
Vielfalt der aufeinandertreffenden Fach-
bereiche, Kulturen und Lebenswege.« 
Denn das Deutschlandstipendium ist ei-
ne Würdigung an Studenten für das, was 
diese während und neben ihrem Studi-
um an der TU Dresden leisten, unabhän-
gig von ihrer Fachrichtung, ihrer sozia-
len oder kulturellen Herkunft oder ihres 
biographischen Werdegangs. Mit musi-
kalischer sowie kultureller Vielfalt und 
damit passend zum Thema des Abends 
begleitete die Dresdner Band »enVivo« 
die Feier. Das Duo, bestehend aus der auf 
den Philippinen geborenen und in Spani-
en aufgewachsenen Singer/Songwriterin 
Alexandra Kayser und ihrem Kollegen 
Marcus Hetzel (Gitarre), spielten berüh-
rende englisch- und spanischsprachige 
Songs aus eigener Feder.

Der Prorektor für Bildung und Inter-
nationales, Prof. Georg Krauthäuser, 
beglückwünschte die 227 mit einem 
Deutschlandstipendium ausgezeichne-
ten Studenten des aktuellen Förderjahres 
2017/18 zur erfolgreichen Bewerbung und 
ermunterte sie, die Idee des Deutschland-

stipendiums weiter in die Gesellschaft zu 
tragen. Mit dem Deutschlandstipendium 
habe sich eine neue Stipendienkultur in 
der deutschen Hochschullandschaft eta-
bliert, in der Staat und Gesellschaft erst-
mals gemeinsam Verantwortung für die 
Nachwuchsgeneration übernehmen und 
sowohl die Leistungen als auch das ge-
sellschaftliche Engagement der Stipendi-
atinnen und Stipendiaten sichtbar aner-
kennen. »Es ermöglicht jungen Talenten, 
Höchstleistungen im Studium zu erbrin-
gen und ihr Potenzial voll auszuschöp-
fen. Darüber hinaus werden die Stipendi-
aten des Deutschlandstipendiums nicht 
nur in ihrer Begabung gefördert, sondern 
nutzen diese auch, um zukunftsweisen-
de Ideen für die Gesellschaft zu entwi-
ckeln«, führte der Prorektor der TU Dres-
den weiter aus. Er würdigte zudem das 
Engagement der 72 Förderer, darunter 15 
neue Unternehmen und Privatpersonen 
in diesem Jahr, durch die das monatliche 
Stipendium in Höhe von 300 Euro in Ko-
finanzierung mit dem Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung erst mög-
lich wird. Zudem wurden auch in diesem 
Jahr insgesamt 15 Unternehmen gewür-
digt, die das Deutschlandstipendium an 
der TU Dresden nun seit fünf Jahren be-
gleiten und finanziell unterstützen.

Interkulturelle Vielfalt ist mittlerweile 
nicht nur unter den Stipendiaten, son-
dern auch unter den Förderern zu finden. 
Das Deutschlandstipendium wurde im 
aktuellen Stipendienjahr an Studenten 
aus insgesamt 17 Ländern vergeben. 

Zudem konnte diesmal im Rahmen ei-
ner TU Dresden Alumni-Spendenaktion 
erstmalig auch eine Spende aus dem Aus-
land – von einem Absolventen aus Bangla-
desch – für die Vergabe von zwei Stipendi-
en eingeworben werden.  F. P.


